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Ausfällungsbildungen 232GeoIKA-ID:

cGeoIKA-Kürzel:

petrogenetischKategorisierung:

anorganic precipitationEnglischer Begriff:

Krenogenes Sediment; Präzipitäres Sediment; Chemische Bildungen (z.T.)Synonyme:

Überbegriff:

Eisen/Mangan-Ausfällungen

Kalkausfällungen

Kieselsinterbildungen

Unterbegriffe:

Zusammensetzung / Merkmale:

Unter Ausfällungsbildungen werden hier Sedimentgesteine subsumiert, die in terrestrischem
Umfeld an oder in der Nähe der Erdoberfläche durch Ausfällung aus wässrigen Lösungen
entstehen. Von gesteinsbildender Bedeutung sind vor allem Eisenverbindungen und
Kalziumkarbonat. Zu den Ausfällungsbildungen werden rötlichbraune bis dunkle, zumeist poröse,
lockere bis verfestigte Eisen-/Manganausfällungen (z.B. Raseneisenstein, Ortstein); zumeist
grauweiße bis beigebraune, erdige, grobporöse bis fast dichte, massige Kalkgesteine (z.B.
Wiesenkalk, Travertin) und für Mitteleuropa sehr untergeordnete Kieselausfällungsgesteine (SiO2-
sinter precipitation; z.B. Geyserit (Kieselsinter/Opalsinter); Ausfällungsbildung aus meist amorpher
Kieselsäure als lockere bis verfestigte, poröse bis dichte, überkrustende oder konkretionäre,
zumeist weiße Ablagerungen) gezählt.

Entstehung:

Ausfällungsbildungen entstehen in terrestrischem Umfeld an oder in der Nähe der Erdoberfläche
durch Ausfällung aus kalten und/oder heißen wässrigen Lösungen.
Eisenausfällungen entstehen in großflächigen Grundwasseraustritten (z.B. Quellen, feuchte
Niederungen), in denen Grundwässer mit hohem Gehalten an gelösten zweiwertigen
Eisenverbindungen an die Oberfläche treten und dort hydroxidische Eisenverbindungen ausfallen
(Eisenocker). Sie werden auch in grundwasserbeeinflussten Gesteinen gebildet. Treten dort
eisenreiche Grund-, Sicker- bzw. Bodenwässer innerhalb des Schwankungsbereiches der
Grundwasseroberfläche mit sauerstoffhaltiger Bodenluft in Kontakt, führt das zur Ausfällung von
hydroxidischen Eisenverbindungen.
Kieselausfällungsgesteine werden gebildet, wenn kieselsäurereiche wässrige Lösungen einer
Veränderung der physikalisch-chemische Bedingungen unterliegen. Dies ereignet sich z.B. durch
Temperaturabsenkung an heißen Quellaustritten und führt zur Fällung von Opal. Beispiele sind die
Geysire Nordamerikas.
Süßwasserkarbonate können entstehen durch Ausfällung von Kalziumkarbonat innerhalb von
Gesteinen in Oberflächennähe z.B. beim Kapillaraufstieg kalkhaltigen Grundwassers (z.B.
Wiesenkalk) oder durch Ausfällung an oder im Umfeld von natürlichen oder künstlichen
Grundwasseraustrittstellen (Quellen, Teiche) sowie Wasserfällen (z.B. Travertin). Erwärmung des
kühlen Grundwassers und Druckentlastung führen zu CO2-Verlust und damit zur
Karbonatausfällung. Vielfach spielt auch die assimilierende Tätigkeit von Pflanzen und
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Mikroorganismen bei der Entstehung eine Rolle.

prezipitärBildungsprozess:

„Boden“, fluviatil, limnisch, Quelle/Grundwasseraustritt, subhydrisch,
subterran, terrestrisch

Bildungsraum:

sedimentär, SüßwassermilieuBildungsmilieu:

Abgrenzung gegen Nachbarbegriffe:

 Chemische Höhlenablagerungen (z.B. Höhlensinter) sind auch den Ausfällungsbildungen
zuzuordnen. Aus bildungsräumlichem Zusammenhang werden sie extra aufgelistet.
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Abb. 232-01: Abb. 232-1: Raseneisenstein Nudow (Landkreis Potsdam-Mittelmark, Brandenburg) Foto: N. Hermsdorf
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Abb. 232-02: Abb. 232-2: gelblichgrauer, massiger, deutlich geschichteter Travertin, Steinbruch Weimar Ehringsdorf
(Unterer Travertin, Saalekomplex), Wandhöhe ca. 6m.

Hierarchische Begriffsliste:

    •  Ausfällungsbildungen (Kürzel: c, GeolKA-ID: 232)
        •  Eisen/Mangan-Ausfällungen (Kürzel: emnc, GeolKA-ID: 243)
            •  Eisenocker (Kürzel: eoc, GeolKA-ID: 244)
            •  Orterde (Kürzel: eoe, GeolKA-ID: 245)
            •  Ortstein (Kürzel: eo, GeolKA-ID: 247)
            •  Raseneisenstein (Kürzel: er, GeolKA-ID: 246)
        •  Kalkausfällungen (Kürzel: kc, GeolKA-ID: 233)
            •  Onkoide (Kürzel: kal, GeolKA-ID: 237)
            •  Travertin (Kürzel: kt, GeolKA-ID: 238)
                •  Travertin, klastisch (Kürzel: ktk, GeolKA-ID: 241)
                    •  Travertinsand (Kürzel: kts, GeolKA-ID: 242)
                •  Travertin, massig (Kürzel: ktm, GeolKA-ID: 240)
                •  Travertin, porös (Kürzel: ktq, GeolKA-ID: 239)
            •  Wiesenkalk (Kürzel: ka, GeolKA-ID: 234)
            •  Wiesenmergel (Kürzel: km, GeolKA-ID: 236)
        •  Kieselsinterbildungen (Kürzel: kic, GeolKA-ID: 248)
            •  Kieselsinterstein (Kürzel: kist, GeolKA-ID: 249)
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